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Domschacht ist nicht alles!

S
till, fast unbemerkt, übernahm Jörg 
Müller am 1. November 2015 94 
Prozent der Geschäftsanteile von 

Lübbering Umwelttechnik. Für die Kun-
den war dies vielleicht mehr eine Rand-
notiz, ist Jörg Müller doch schon seit fast 
20 Jahren in der Branche tätig. War der 
Schritt vom Geschäftsführer zum Inha-
ber für Jörg Müller selbst auch eher eine 
Nebensache? „Ich hatte gedacht, der In-
halt bleibt ja, wir haben es mit denselben 
Produkten zu tun, dieselben Abläufe, die 
Kolleginnen und Kollegen sind die glei-
chen, der Firmensitz verändert sich nicht 
– ich hatte es mir relativ easy vorgestellt 
und habe dann aber nach der Übernah-
me schnell feststellen müssen, dass sich 
plötzlich schlafl ose Nächte eingestellt 

Niveau gefahren wird, „zumindest was 
den deutschen Markt angeht“, schränkt 
er ein. Wasserstoff und E-Antrieb wer-
den zu einem weiteren Wandel beitra-
gen. Aber Müller ist krisenerprobt. Die 
Weltwirtschaftskrise 2008/2009 schüttel-
te das exportorientierte Unternehmen 
ordentlich durch. „Mein oberstes Ziel 
war, durch die Krise zu kommen, ohne 
dass wir jemanden Nachhause schicken 
oder Kurzarbeit machen mussten.“ Das 
ist ihm gelungen. Es wurden sogar zwei 
weitere Mitarbeiter eingestellt.

Kreativität als Rezept

Hat Jörg Müller ein gutes Rezept, um 
Lübbering durch den Wandel zu führen? 

haben, weil ich realisiert habe, dass ich 
nun alle Entscheidungen alleine verant-
worten muss. Das war einer der vielen 
Lernprozesse in meinem Leben. Ich habe 
das erste Quartal gebraucht, um die in-
nere Ruhe zu fi nden und mich damit an-
zufreunden, dass mich diese neue Situ-
ation eine lange Zeit begleiten wird. Ich 
habe gelernt, damit umzugehen.“ 

Vor dem Hintergrund eines sich 
stark verändernden Tankstellenmark-
tes nun in die volle Verantwortung zu ge-
hen, bedingt sicherlich einen optimisti-
schen Blick auf die Zukunft der Branche. 
Jörg Müller ist Kenner der Branche und 
Realist. Er weiß, dass der Tankstellen-
markt im Wandel ist, dass das Neubau-
geschäft schon seit Jahren auf unterem 

Die Tankstellenbranche verändert sich und auch bei Lübbering Umwelttechnik ist viel Be-
wegung zu spüren. Ich habe einen Vor-Ort-Termin mit Jörg Müller, denn ich bin neugierig 
darauf zu erfahren, wie sich Lübbering für die kommenden Jahre wappnet.  

Jörg Müller ist seit 

1. November 2015 

Inhaber von Lübbe-

ring Umwelttechnik
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„Ich versuche, kreativ zu sein. Ich halte 
Ausschau nach weiteren Zielmärkten, 
die wir mit unseren angestammten und 
bewährten Produkten erreichen können. 
Das ist für uns zum Beispiel die chemi-
sche und die Lebensmittelindustrie. In 
Lackfabriken haben wir Kunden für un-
sere Domschachtabdeckung gefunden 
und mit unserer Serviceabteilung sind 
wir mit Verfugungsarbeiten für  namhafte 
Energieunternehmen beim Neubau von 
Trafostationen tätig.“ Die Serviceabtei-
lung besteht aus fünf Mitarbeitern und 
verschafft Jörg Müller einen Sondersta-
tus. „Wir leisten uns den Luxus einer Ser-
viceabteilung, das bietet sonst kaum je-
mand in unserem Tätigkeitsfeld“, sagt er. 
Die Arbeiten reichen von Sanierung und 
Austausch von Domschachtabdeckun-
gen, Ölabscheidersanierung und die be-
reits genannten Fugenarbeiten. Darüber 
hinaus bietet Lübbering Sonderlösungen 
bei Domschachtsanierungen. Hier geht 
es speziell um den Austausch von Dom-
schachtabdeckungen oder auch um die 
Sanierung von Fernfüllschächten, um im 
Tankstellenmarkt zu bleiben. 

Der Domschacht verändert sich

Die Kompetenz in Sachen Domschacht 
ist ungebrochen, die Zukunft des Dom-
schachts für Jörg Müller schwer einzu-
schätzen: „Der Bereich Domschacht hat 
sich in den letzten Jahren deutlich geän-
dert und das hat auch für uns einen Um-
denkungsprozess zur Folge.“ 

In guten Jahren produziert die Lüb-

bering Umwelttechnik GmbH 3 500 bis 
4 000 Domschachtabdeckungen und ver-
kauft diese auch in über 15 Länder in-
nerhalb und außerhalb Europas. Jörg 
Müller spricht bei Domschachtabde-
ckungen von einem „Volumenprodukt“, 
also ein Massenprodukt. Aber die An-
sprüche an dieses Massenprodukt wur-
den höher und höher. Zunächst sollten 
die Domschächte tagwasserdicht sein, 
also Regenwasser durfte nicht eindrin-
gen. Dann kam der Wunsch nach was-
serdichten Domschächten und schließ-
lich nach gasdichten, geruchsdichten 
Domschächten. Lübbering ging den Weg 
mit, konstruierte um und sah sich plötz-
lich ganz anderen Problemen gegen-
über: „Das hat zur Folge, dass dann auch 
wirklich nichts mehr weg kann unten in 
den Schächten“, sagt Müller. Durch ho-
hen Grundwasserspiegel, wie in Berlin 
zum Beispiel, bildet sich Kondenswas-

ser in den Schächten, Probleme mit un-
dichten Peilrohrverschlüssen fügen sich 
hinzu und schließlich sind es auch Abga-
sungen, bei E10 zum Beispiel. Wenn das 
mit Wasser und Luft zusammenkommt, 
bildet sich eine Diffusion, eine Art Aus-
fl ockung, die am Deckel zu Weißrostbil-
dung führt. „Wenn dieser Weißrost ent-
fernt wird oder durchlüftet, ist es kein 
Problem, dann bildet sich der auch kom-
plett wieder zurück in verzinktes Materi-
al“, erläutert Jörg Müller. Wer aber macht 
denn die Deckel noch auf, wenn die Prü-
fungsintervalle fünf Jahre betragen? 
Müllers Lösung: eine Zwangsentlüftung 
und Langzeitkorrosionsschutzwachs für 
die Deckelunterseite. Es kommt aus der 
Seefahrt und wird zum Schutz von Ma-
schinen auf See eingesetzt. Zum Schutz 
gegen Umwelteinfl üsse werden die an-
gegossenen Betonkränze zusätzlich mit 
einer Nano-Versiegelung behandelt. Jörg 

Die Servicefahrzeuge von Lübbering sind 

technisch bestens ausgerüstet. Auch mit 

einem Kran, mit dem hier eine Domschacht-

abdeckung an Ort und Stelle gebracht wird.

Jörg Müller und Johannes Lübbering bei 

der Geschäftsübergabe im November 2015. 

Die Umstrukturierung erfolgte mit 

Blick auf die nächste Generation . 
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›› Müller´s Kreativität führt auch hier zu 
Lösungen, weitere Produkte aus dem 
Portfolio, wie Auffangvorrichtungen, 
Fernfüllschränke, Abfüllschlauchsiche-
rungssysteme, Trittschutzgitter und Ar-
maturen sind Problemlöser per se.

Vom Domschacht zu Lagerbehältern 

und Tanks

Die Entwicklungen der letzten Jahre ma-
chen das Geschäft mit Domschachtab-
deckungen nicht einfacher und leichter. 
Neben der chemischen und der Lebens-
mittelindustrie sucht Müller weitere Fel-
der, in die Lübbering künftig eintauchen 
kann. Nicht ganz so weit weg vom Dom-
schacht ist der Behälterbau. Seit 18 Jah-
ren pfl egt Jörg Müller gute geschäftliche 
Beziehungen zur Firma Ekonstal in Po-
len. „Die Firma Ekonstal hat 60 Jahre Er-
fahrung im Behälterbau und ist in Ost-
europa bekannt und mit guten Referen-
zen versehen. Hier in Westeuropa kennt 
diese Firma kaum jemand. Einer der In-
haber, Krzystof Polasik, kam auf mich 
zu und fragte mich, ob man unter dem 
Namen Lübbering Umwelttechnik die 
 Firma Ekonstal in Deutschland, Schweiz 
und Österreich bekannt machen könn-
te und hat den Exklusivvertrieb an mich 
herangetragen. Nun muss man wissen, 
dass Ekonstal in den letzten drei Jahren 
einen zweistelligen Millionenbetrag in 
neue Fertigungstechnologien investiert 
hat. Von der Fertigungstechnik  dürfte 
das einer der modernsten Betriebe in 
Europa sein“, beschreibt Jörg Müller das 
neue Standbein, auf das sich seine Fir-
ma seit dem 1. Mai 2016 stellt und bereits 
erste Aufträge generieren konnte. 

Trockeneisstrahlen

Jörg Müller hat ein Hobby: Oldtimer. Mo-
torrad-Oldtimer. Die Pfl ege und Restau-
rierung ist diffi zil. Deshalb werden wert-
volle Einzelteile durch Trockeneisstrah-
len gereinigt. „Ich habe in Oldtimerma-
gazinen darüber gelesen und mir kam 
die Idee, das auch für den Tankstellen-
markt anbieten zu können. Ich musste 
das aber sofort wieder verwerfen, denn 
Trockeneisstrahlen kollidiert mit dem 
EX-Schutz. Sie können ein Trockeneis-
strahlgerät nicht an einer Tankstelle ein-
setzen.“ Aber das Thema ließ Jörg  Müller 
nicht los. Die Idee, Lübbering mit dieser 
Methode einen weiteren Zielmarkt zu er-
schließen, mit einem anderen Kunden-
kreis, hatte sich bei ihm festgesetzt. Mül-
ler ist ein Mann der Tat und so kaufte er 
eine Maschine und arbeitete selbst zwei 
Tage lang damit, um sich mit der Hand-
habung vertraut zu machen. „Es macht 
ja keinen Sinn, wenn nur ich mich dafür 
begeistere, sondern es müssen sich ja 
 alle bei Lübbering dafür begeistern. Es 
ist wichtig, dass wir hier alle verstehen, 
dass sich unser Unternehmen verän-
dert, dass wir eben nicht nur im Bereich 
Tankstelle unterwegs sind, sondern dass 
wir ein breites Spektrum bedienen und 
ich glaube, das gute Signal habe ich mit 
auf den Weg gebracht, weil ich eben sel-
ber mit dieser Maschine auch gearbei-
tet habe und gezeigt habe, was man so 
 alles machen kann. Und da ist der Funke 
schon auch ein bisschen übergesprun-
gen.“ Jörg Müller veranstaltete eine Vor-
führung der Maschine auf seinem Fir-
mengelände und lud hierzu Gäste aus 
Fröndenberg und Umgebung ein. Zwei 
Industrievertreter waren begeistert, ers-

te Aufträge kamen in Sicht. Inzwischen 
ist er im Gespräch mit Restauratoren 
und hat bereits die nächstgrößere Tro-
ckeneisstrahlmaschine bestellt. Und 
auch eine Hebebühne hat er inzwischen 
montiert. Derzeit werden vornehmlich 
hochwertige Oldtimer der Marken Mer-
cedes und Porsche durch die Lübbe-
ring Umwelttechnik GmbH vor Beginn 
der Restaurierung gestrahlt. „Der Vorteil 
beim Trockeneisstrahlen ist, dass die 
Oberfl äche nicht beschädigt wird, was 
beim Sand- oder Glasperlstrahlen häufi g 
passiert. Und der zweite wichtige Punkt: 
kein verunreinigter Sand bleibt übrig, 
sondern nur das, was wir ablösen bleibt 
auf dem Boden liegen. Kein Schmierfi lm, 
nichts. Sie können das trocken wegfegen 
und dem Entsorger zuführen.“ 

Ja, Jörg Müller ist begeistert von dem 
neusten Standbein bei Lübbering und er 
ist glücklich darüber, sein Team mit im 
Trockeneisboot zu haben. Dass alle am 
gleichen Strang ziehen, ist ihm wichtig. 
Deshalb nimmt er nicht nur seine Mit-
arbeiter, sondern auch seine Kunden 
 gerne mit auf den Weg, den er mit Lübbe-
ring geht. Er erklärt Ziele, demonstriert 
Möglichkeiten und überzeugt mit neu-
en Lösungen, die auch jenseits des Dom-
schachts liegen. Und genau damit wapp-
net sich Lübbering für die Zukunft. „Ich 
mache das nicht nur für mich, sondern 
für die nächste Generation“, sagt Jörg 
Müller. Sein Sohn Max, der bereits sechs 
Prozent der Geschäftsanteile hält und 
derzeit in der Tankstellenbranche sei-
ne Ausbildung absolviert, brennt darauf 
ins Unternehmen einzusteigen. Perspek-
tiven, die auch aus Kundensicht nicht 
ganz unwichtig sein dürften.

Alfred Kirst

Lübbering hat den Exklusiv-Vertrieb DACH für Lagerbehäl-

ter und Tanks der polnischen Firma Ekonstal übernommen. 

Ekonstal hat 60 Jahre Erfahrung, hat jüngst Millionen inves-

tiert und ist mit modernster Fertigungstechnik ausgestattet.

Trockeneisstrahlen ist ein weiteres neues Betätigungsfeld von 

Lübbering. Es handelt sich dabei um eine rückstandslose Restau-

rierungstechnik. Statt Sand oder Glaskugeln wird mit CO2 gear-

beitet. Übrig bleibt nur der entfernte Schmutz. Saubere Sache!


